Y ' ' - 1. AufstellungsbeschluR _
L e B | = Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 30.05.2011 die 1. Anderung des
- ' - Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluf® wurde am
: _— : 01.03.2011 ortsublich bekannt gemacht.
2. Birgerbeteiligung
i Die Biirgerbeteiligung gemaf §3 Abs. 1 BauGB mit &ffentlicher Darlegung
: " e : und Anhdrung firr die Aufstellung des Bebauungsplanes in der Fassung vom
STA DT Ro TZ E I N o I c H s KI Rc H E N 06.02.2012 hat in der Zeit vom 05.03.2012 bis 22.03.2012 stattgefunden.
' , ' | | 3. Billigung
Der Bebauungsplan in der Fassung vom 06.02.2012 wurde
vom Stadtrat in der Sitzung vom 26.03.2012 mit MaRgaben gebilligt.
\ﬁi‘\&ﬂf‘”’”f | S . , 4.Auslegung
€ - Ny = ' S Vorschlagliste zur Artenauswahl : Der Bebauungsplan (1. Anderung) in der Fassung vom
7 \\ 1 . PLANL'CHE FESTSETZUNGEN PlanzV 90 3. TEXTLICHE FEST - ETZUNGEN ' A 23.04.2012 wurde mit Begriindung gemaf §3 Abs. 2 BauGB in der Zeit
// \ - Wildobstgehdlze: Schneeball Viburnum opulus u. lantana vom 25.04.2012 bis 25.05.2012 offentlich ausgelegt. Die éffentliche
. X \ GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHS 3.1 Art der baulichen Nutzung : Esshare Eberesche Sorbus aucuparia "Edulis” | Pfaffenkappchen Euonymus europaeus Auslegung wurde ortstblich bekanntgemacht am 17.04.2012
\ a1 7 | DES BEBAUUNGSPLANES . . . Mispel Mespilus germanica Alpenjohannisbeere  Ribes alpinum
0 b L i N R s e L e e R R WA Allgemeines Wohngebiet gemaR § 4 BauNVO (1990)
Gt \ \%\ /M_,,.M“"“"M 9 g Haselnuss Corylus avellana Holunder Sambucus nigra und racemosa :
7 Y = o e B b e BAUGRENZE Apfelbeere Aronia Strauchweiden Salix auri | S.Feststellungsbeschlufy
L% \“\\> g 3.2 MaR der baulichen Nutzung Kp et : u > : S B ha Die Stadt Rétz hat mit dem Beschlul? des Stadtrates vom
/ \ NN Tt " ' ’ DIAIRCIE Comus mas Liguster Ligustrum vulgare 29.05.2012 den Bebauungssplan mit Begriindung in der Fassung vom
et e | g MULTIFUNKTIONSSTREIFEN STRASSENVERKEHRSFLACHEN Bauweise offene Bauweise: es sind nur Einzelhduser zul3ssig Felsenbirne Amelanchier canadensis : | 29.05,2012 gem. § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.
/ N s e e RS e T L Wt =~ STRASSE  ASPHALTIERT STRASSENBEGLE|TGRUN & e G ; Obstbaume:
/ \ e e Lt _ i SCHOTTERRASEN Gebaudetyp E + | - 2 Vollgeschosse maéglich, Schiehen Bl o Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge, veredelte
/ o o O i UntergeschoR kein VollgeschoR Wildrosen fils i Bimenqugiﬁ; Lo
) . T - Holzbirne Pyrus communis : ’ ! ; 6. Inkrafttreten: _
4 \\ e \\ s | AITRAESENBEGRENZUNGELING ; i 4 | 7 Reneclaude, Piirsich, Esskastanie, Sauerkirsche Der Bebauungsplan wurde am 28.06.2012 geman § 10 Abs. 3 BauGB
\\ / \"\:\\ Ll . GRZ maximal zuléssige Grundflachenzahl 0,35 Heimische Laubgehd!ze: ALeteliisher = ortsiiblich bekannt gemacht.
\ el mmB o DENE DECKE FUSSWEG 2,00 m G _ (§ 19 BauNVO 1990) Baume; ; : : . L i o o
e - . MIT BEIDSEITIGEM GRUNSTREIFEN 1,50 m Johannisbeere rot/schwarz/weifs Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tage zu den
‘ b % s e e e ’ Esche Fraxinus exelsior Stach Yarin. Hi (iblichen Dienststunden im Rathaus der Stadt Rétz, Zimmer Nr. 2
/ e B i | - Zahl der maximal sind 2 Vollgeschosse erlaubt Spitzahorn Acer platancide Stachelbeere rot/grin, Himbeere | zu jedermanns Einsicht bereit gehalten und tiber dessen Inhalt auf
N : ki i ] AEER CHE CRI - | R o Tl il gl i Jostabeere, Brombeere ‘ Verlangen Auskunft gegeben. o
\ ! s i OFFENTLICHE GRUNFLACHE : | - ~ ; : ; :
/ '\\ ) \\\ o \ L Vollgeschosse Bergahorn Acer pseudoplatanus git c‘quenrfEilekzsu']ntmagsﬁ%{sr}}g\;btrltt3 ds?r Bibaugrégsplgn in KrafAt.bﬂ\uhiz1 dB|e e
S / - : e ; echtsfolgen des s. 3 Satz 1 und Satz 2, sowie Abs. 4 BauGE un
// sighe Textliche Hinweise - ; | S i b : 4 4 Abptardedieh Halnbuchc.-,‘- CarprbetuLs -Z-w : die §§ 214, 215 und 215a BauGB igt hingewiesen worden.
7 2u Bauparzelle j\und\‘j\ g " “‘\\\& 476 / O SPIELPLATZ : a aenen Sommereiche Quercus robur Pfeifenstrauch, Braut- und Prachtspiere, G
; L < : : : Rotz, den 29.06.2012, e
\\\ 5 ' Abstands- Die Abstandsflachen regeln sich nach der entsprechenden Bestimmung der \Blzge:?riere 3?“’“5 T”E;Japa”a Sommerflieder, Fhed-er' : Reger, 1. Blrgermeister
\\\g\//f | Py NEUE BAUME, HECKEN UND STRAUCHER flachen: Bayer. Bauordnung in der jeweils glltigen Fassung. 'Tragbe E, ] Prmus 2 5 LT R e Rl ekl
‘:: (STANDORTHEIMISCHE PFLANZEN) Verkiirzte Abstandsflachen sind nicht zugelassen. ki s o stra.uch.
/ Linde Tilia cordata Weigelie, Zaubernuss, Duftschneeball
ZWEIREIHIGE FREIWACHSENDE HECKE : 5 G5 B TR R e Blutiohannisbeere
/ > IM ABSTAND VON 10 M EIN EINHEIMISCHER LAUBBAUM 3.4 Festsetzungen zu den Hauptgebauden & .
, jeii . etterpflanzen:
: Firstrichtun ie Firstrichtung ist ni ' i - s : ! ne
// S m B Gt g die Firstrichtung ist nicht zwingend vorgeschrieben Haselnusg Cor}rlus avellana | Kiwi (Acitinidia chinesis), Efeu (Hedera helix), | P R A A M B E L
/ : Heckenkirsche Lonicera xylosteum u.tatarica)vain (Parthenocissus)
; | Fassaden Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen. Hartriegel Cornus sanguinea | ; _
= SICHTDREIECK GroRflachige Bauteile oder Verkleidungen aus Kunststoff, Metall oder Schlehe Prunus spinosa | Nach §2 Abs. 1 und §10 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung cer Be-
o _ Beton sind unzulassig. kanntmachung vom 23.09.2004 (BGBII S.2141), zul. gea. mit Gesetz vom
ik __ : s e 22.07.2011 (BGBII 8.1509) i.V.m. Art. 23 ff. der Gemeindeordnung fur den
NUR EINZELHAUSER ZULASSIG . gitere Fesiselzungen - - 5 i Stz flr di
A . Bauform Erdgeschoss und Obergeschoss als Hochstgrenze; : FTreEta;at Bayzrn UET dbArt.S’l Balyer. E?:?Buors nugg e:lfaslst dlj S;a?t Rotefirdie
das Dachgeschoss ist als Vollgeschoss gemaR Art. 2 Abs.5 BayBO moglich Einfriedungen: Gesamthohe max. 1,00 m Lol s e e i
; @ ALLGEMEINES WOHNGEBIET GEMASS § 4 BauNVO (1990) Stra@efmse:t;g: r:alur‘senkrechte Holzlattnlen- oder Hanichelzaune, unbeha_ndeit § 1
| Traufseitige  Als max. Geb&udehdhe gilt das Maf von der natlirlichen Geléndeoberfléche oder mit unschédlichen Lasuren gestrichen, Zaunfelder vor Zaunpfosten .| Raumlicher Geltungsbereich
& % > i - : : i durchlaufend ausbilden;
FLACHE FUR VERSORGUNGSANLAGEN Gebaudehohe bis zur Oberkannte der Dachhaut, traufseitig gemessen. o S : ) : :
0 TRAFOSTATION Maximale Geb&audehdhe 9,50 m. Seitliche und riickwartige Grundstiicksgrenzen: Es sind auch verzinkte Fir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan
Maschendrahtzaune mit Hinterpflanzung erlaubt. M 1:1000 vom 29.05.2012 mafgebend.
gg\ﬁ\?’TFyRESES?Sr&IJgGV%ILREI;TI\%FI{GBEGINN DER ERSCHLIES- Zwerchgiebel max. 1 Zwerchgiebel je Dachseite zuldssig; Breite max. 1/3 der Lange des Sockel sind nur im Bereich der Garagenzufahrt zulassig, max. 30 cm hoch. - | Erist Bestandteil dieser Satzung.
SUNGSMASSNAHMEN IM BEREICH DES BEBAUUNGS- Hauptgebaudes; Abstand zur Gebaudekante des Hauptgebaudes min- 9
\ PLANEES ABGEBAUT, MASTSTANDORT BLEIBT . destens 3,0 m: Abstand zu Gauben mindestens 2,0 m Wasser- Stellplatze vor Garagen, Grundstiickszufahrten und sonstige befestigte : 0 i S
: \ \ wirtschaft: Flachen sind wasserdurchlassig zu gestalten (Rasengittersteine, Pflaster Bestandteile der Satzung
/ % WASSERABFANGMULDE b : mit Rasenfugen), damit das Niederschlagswasser versichern kann.
. LAGEPLAN \ \ 3.5 Festsetzungen zu Garagen, Carports und Nebengebauden ) R
M1:1000 \\ \ | PR %%iﬁ!fgggmggkﬂgggNY\ﬂﬁ%wI\:/rEBRELGEIS‘F DER ER- Standorte: Garagen und Carports sind nur innerhalb der zeichnerischen Festsetzung Stiitzmauern:  als Trockenmauer aus Natursteinen bis max. 80 cm Héhe erlaubt : ;; I{"Z?(:ﬂ:en Iffhcj;t:;;]tginbgzx J;E;Sg(;)On;itzzoeqighnerischem Teil vom 29.05.2012
29.05.2012 Ak des Bebauungsplanes zuléassig. Kommt keine Grenzbebauung zur Ausfih- rrdy
s S | - . - . e 3) Begriindung (Deckblatt Nr.1, Seite 1 bis 2) vom 29.05.2012
i :ung r;egelt srchdderB Ab;t(a)ndD zurA Erunddstuck;gregzeknach der jeweils gul- Aufschittungenbis max. 1,20 m zulassig ) Beg 9 )
: i : igen Fassung der Ba , tanc trafd t in- : .
i 2 = zul. Zahl der Vollgeschosse als Hochstwerte dg 5 > ; N = s:’m ler !:a gl " §3
3|4 3 = Bauweise: o = offene Bauweise estens 5,0 m betragen. Nebengebéude "im Sinn von § 14 BauNVO 19907, Abgrabungen: bis max. 1,20 m zulassig : Inkrafttreten
: 4 = max. zulassige GRZ die nach Art. 63 BayBO allgemein genehmigungsfrei sind, sind unter Ein- ' ; :
haltung der Abstandsflachen auf der gesamten Bauparzelle zuldssig. : ; ; . 5 f i i
. Die Angleichung bei Aufschiittungen und Abgrabungen an das Urgelénde zu den Nachbar- Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortstiblichen Bekanntmachung nach
rundstlicken hat umlaufend im Abstand von mind. 2,50 r rfolgen. ) 4 i . Glei itig tri it 23.12. tsguilti
Wandfshe: bel Granzaaragan im Mittel nickt iber 00 fa: gru ticken hat umlaufend im Abstand von min m zu erfolgen g;mzi 2 Ef:sgfglgrﬁ;f;t Gleichzeitig tritt der seit 23.12.2009 rechtsgulltige
bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO bis maximal 4,00 m MG, Se e e ; o ; /6
E olar- un otovoltaikanla ind grundsétzlich nicht zulassig.
zulassig. 9 g e 3 | Rotz, den 25.06.2012 / -
; T : _ : _ e Ort, Datum Reger, 1. Blrgermeister
2 P L AN L l C H E H | NWE I S E || Ausflhrung:  beziiglich der Dachform, der Dachneigung, der Dachdeckung und der Fas- | “ I..n“ana’;grufnds;uckflr;fdu:lc.:ﬁhVerzegelung e:ntiteh.e;nde Rt?tggnwasRser bzw. Daclifliihinab- 7
. | - PlanzV 90 A AR | sadengestaltung sind Garagen dem Hauptgebaude anzugleichen. Beian- | | “W:j?gr L;r 19 . emng?; H'G ezz"eg;n:iﬁe.z ana,ﬂ“g: 2;; emetr “egenv\r:e;ssgrn‘.icht - gi?]g
i S L u rosselung zugefihrt werden. Ein eitung in StralBenentwasserungseinrichtunge
. einandergrenzen den Garagen ist die nachbauende bezlglich Dachform, ; . 9
GEPLANTE GEBAUDE MIT FIRSTRICHTUNG (MITTEL- : . | Lo : _ . ist nicht erlaubt. Zu dieser Regenriickhaltung und Drosselung ist ein sténdig nutzbares Re- \ JZ AT, ¥ 03.0L.7
STRICH) GEMASS ART. 2 ABS. 5 BayBO. DIE FIRST- Dachneigung und Material, der erstbauenden anzupassen (Vorrang vor der i _ : y o ! ! ; e
RICHTUNG WIRD NICHT ZWIN'GEN[%(VO'RGESOHRIEBEN Anpassung an das Hauptdach). genriickhaltevolumen von 8 m3 pro 400 m2 befestigter Flache mit einem max. Drosselab- j@;/@w@égwf : /J’ 6. 2042,
‘ el sind.als T e ssn b e he i lauf von 1 I/s vorzuhalten, das nicht zur Regenwasserspeicherung genutzt werden darf. Sta dt Jg 5(-:)? pr—y
GEPLANTE GARAGEN MIT FIRSTRICHTUNG (MITTEL- Sop ) : g | | ’ e
STRICH) GEMASS § 14 BauNVO 1990. DIE FIRST- acher ausgefuhrt werden. el ey e s i
RICHTUNG WIRD NICHT ZWINGEND VORGESCHRIEBEN Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind nicht zulassig. Ausgleichs-  Dem Eingriff durch die Bebauung wird eine Teilflache von 3.600 gm der Flur = ¢
maflnahmen: Nr. 50 Gmk. Pillmersried Il sowie Teilflachen von 1.400 gm der Flur-Nr. 224 Ratz
Soo HOHENSCHICHTEN 3.6 Festsetzungen zu Versorgungsleitungen Gmk. Heinrichskirchen als Ausgleichsflachen zugeordnet. -
v : ' _ ' Entwicklungsziel: Flur-Nr.50: artenreiche Waldsdume und Magergrnland
VORGESCHLAGENE GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB hat die Fiihrung von Stromversorgungs- und Telekom- Flur-Nr. 224: Laubmischwald, natiirliche Entwicklung ]
i GRUNDSTUCKSTEILUNG munikations leitungen unterirdisch zu erfolgen. Lkl’. C ham
i Werbeanlagen: Werbeanlagen regeln sich nach Art. 8 BayBO 2008. Zulassig sind
e GRUNDSTUCKSGRENZE 3.7 Grunordnung max. 1.00 m2, soweit sie vom offentlichen Verkehrsraum aus sichtbar sind.
Bei Pflanzen im éffentlichen und privaten Bereich sind ausschlieRlich heimische Geholize Nicht zuléssig sind Werbeanlagen mit Wechsel- bzw. Laserlicht sowie mit
2 211 vBrwanden ablenkender Wirkung zum offentlichen Verkehrsraum.
147 FLURSTUCKSNUMMER :
29.05.2012 '
Private Zur freien Landschaft hin ist mindestens eine zweireihige, freiwachsende B E BAU U N G S P LA N
® PARZELLENNUMMER Baugebietsein- Hecke, anzulegen. Innerhalb der Hecke ist im Abstand von 10 m ein hei- - - | ' T | |
grunung: mischer Laub baum zu pflanzen. 1 Anderu ng
L sy ] :
BESTEHENDE HAUPTGEBAUDE Private Durch- An der Grenze zum bestehenden Wohngebiet ist mindestens eine ein- 4 ; TEXTL | C H E I NWE I S E ' ] B U C H EN B ERG (]|
/ . f = : a grinung: reihige, freiwachsende Hecke anzulegen. Pro Parzelle ist mindestens ein it Sl | S : e b g
i N\ : / \\ | .. groRkroniger Laub- bzw. Obsthochstamm zu pflanzen. uf die Méglichkeit der Nutzung von solarer Strahlungsenergie auf und an Gebauden un _ 1 s . .
/<’ \\\i ‘ // | \\i\ - BESTEHENDE NEBENGEBAUDE : das Sammeln von Regenwasser zur Gartenbewésserung wird hingewiesen. _ OT HEI n r|ChSk| rChen
/\\ : N : i . { ' Bei Hecken, Stréuchern und Baumen sind die vorgeschriebenen Grenzabsténde einzu- : ; ok ‘
\ " N \ \ \ o halten, das sind: fiir alle Gehdlze, die bis zu 2,00 m hoch werden 0,50 m und fiir alle hdher Bei den AuRenbeleuchtungen sollen nur insektenunschadliche Beleuchtungssysteme ver- O o .
- N\ t*; \ L X L e . ahdstwenden. Planfertiger: Dipl. -Ing. Univ. Gerd Schierer
PBERSICHT *&GEPLANA ,,,d./«ﬂ”’“’”/\\ WO senden Geholze Uber ,00 m b'etragt er Gr.enza.bstand 2,09 m. . . ety
\ M 1:5000 \\:._,.. o \ Dieser Grenzabstand gilt sowohl zwischen den einzelnen Hausgarten als auch bei der ’ AnS=Laeiolale -
X \ R | — ' _ L privaten Randeingriinung zu den landwirtschaftlichen Flachen und zur Strasse hin. Hinweise fiir Bauparzelle 4 und 5: 93413 Cham
Auf dem Waldgrundstiick Flur-Nr. 471 der Gemarkung Heinrichskirchen ist der Baumbe-
stand vor einer Bebauung der Bauparzellen 4 und 5 in der erforderlichen Waldabstands- Cham, den 06.02.2012
flachentiefe zu reduzieren. Die Reduzierung des Baumbestandes ist durch eine beschrankt Geandert: Cham, den 23.04.2012
persénliche Dienstbarkeit zugunsten der Stadt Rotz gesichert. Cham, den 29.05.2012
hitp://www.geodaten.bayern.de ;
Datenaufbersitung: Landratsamt Cham {IkGIS-Cham) AR .. -
.ttp:ww.lacei.s—cham.de! Gerd Schierer
Dipl. Ing. Univ., SFI - EWE

AU R G i b , _ _ _ ; - . ' - - | _ I ' B S _ T e _ T H/B = 84171300 (1.09m%) | _ ' “Allplan 200
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1. PLANLICHE FESTSETZUNGEN #unevso

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHS
DES BEBAUUNGSPLANES

....... BAUGRENZE

il (MULTIFUNKTIONSSTREIFEN STRASSENVERKEHRSFLACHEN
S STRASSE ASPHALTIERT STRASSENBEGLEITGRUN

SCHOTTERRASEN

STRASSENBEGRENZUNGSLINIE

MULTIFUNKTIONSSTREIFEN ;
L . FUSSWEG 2,00 m :
M MIT BEIDSEITIGEM GRUNSTREIFEN 1,50 m

g MULTIFUNKTIONSSTREIFEN

e OFFENTLICHE GRUNFLACHE

=] SPIELPLATZ

~ NEUE BAUME, HECKEN UND STRAUCHER
(STANDORTHEIMISCHE PFLANZEN)

ZWEIREIHIGE FREIWACHSENDE HECKE
IM ABSTAND VON 10 M EIN EINHEIMISCHER LAUBBAUM

NEUE BAUME



SICHTDREIECK

NUR EINZELHAUSER ZULASSIG

ALLGEMEINES WOHNGEBIET GEMASS § 4 BauNVO (1990)

FLACHE FUR VERSORGUNGSANLAGEN
TRAFOSTATION

HAUPTVERSORGUNGSLEITUNG

20-KV-FREILEITUNG, WIRD MIT BEGINN DER ERSCHLIES-
SUNGSMASSNAHMEN IM BEREICH DES BEBAUUNGS-
PLANES ABGEBAUT, MASTSTANDORT BLEIBT

WASSERABFANGMULDE

20-KV-ERDKABEL NEU, WIRD MIT BEGINN DER ER-
SCHLIESSUNGSMASSNAHMEN VERLEGT

1 = Art der Nutzung

2 = zul. Zahl der Vollgeschosse als Hochstwerte
3 = Bauweise: o = offene Bauweise

4 = max. zulassige GRZ



2. PLANLICHE HINWEISE #enveo

GEPLANTE GEBAUDE MIT FIRSTRICHTUNG (MITTEL-

STRICH) GEMASS ART. 2 ABS. 5 BayBO. DIE FIRST-
RICHTUNG WIRD NICHT ZWINGEND VORGESCHRIEBEN

GEPLANTE GARAGEN MIT FIRSTRICHTUNG (MITTEL-
STRICH) GEMASS § 14 BauNVO 1990. DIE FIRST-
RICHTUNG WIRD NICHT ZWINGEND VORGESCHRIEBEN

doo HOHENSCHICHTEN
______ VORGESCHLAGENE
' GRUNDSTUCKSTEILUNG
Sl GRUNDSTUCKSGRENZE
147 FLURSTUCKSNUMMER
® PARZELLENNUMMER

BESTEHENDE HAUPTGEBAUDE

BESTEHENDE NEBENGEBAUDE




3. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

3.1 Art der baulichen Nutzung
WA Allgemeines Wohngebiet gemaft § 4 BauNVO (1990)

3.2 Mal der baulichen Nutzung

Bauweise offene Bauweise: es sind nur Einzelhauser zuléssig
Gebaudetyp E + | - 2 Vollgeschosse mdglich,

Untergeschol} kein Vollgeschof}

GRZ maximal zulassige Grundflachenzahl 0,35
(§ 19 BauNVO 1990)

Zahl der maximal sind 2 Vollgeschosse erlaubt
Vollgeschosse ‘

3.3 Abstandsflachen

Abstands- Die Abstandsflachen regeln sich nach der entsprechenden Bestimmung der
flachen: Bayer. Bauordnung in der jeweils glltigen Fassung.

Verkiirzte Abstandsflachen sind nicht zugelassen.




3.4 Festsetzungen zu den Hauptgebauden

Firstrichtung

Fassaden

Bauform

Traufseitige
Gebaudehohe

Zwerchgiebel

die Firstrichtung ist nicht zwingend vorgeschrieben

Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen.
GroRflachige Bauteile oder Verkleidungen aus Kunststoff, Metall oder
Beton sind unzuléssig.

Erdgeschoss und Obergeschoss als Hochstgrenze;
das Dachgeschoss ist als Vollgeschoss gemaf Art. 2 Abs.5 BayBO moglich

Als max. Geb&udehdhe gilt das Mal} von der natlrlichen Geléandeoberflache
bis zur Oberkannte der Dachhaut, traufseitig gemessen.
Maximale Gebaudehdhe 9,50 m.

max. 1 Zwerchgiebel je Dachseite zulassig; Breite max. 1/3 der Lénge des
Hauptgebaudes; Abstand zur Gebaudekante des Hauptgebaudes min-
destens 3,0 m: Abstand zu Gauben mindestens 2,0 m



3.5 Festsetzungen zu Garagen, Carports und Nebengebauden

Standorte:

Wandhohe:

Ausflhrung:

Garagen und Carports sind nur innerhalb der zeichnerischen Festsetzung
des Bebauungsplanes zulassig. Kommt keine Grenzbebauung zur Ausfih-
rung regelt sich der Abstand zur Grundstiicksgrenze nach der jeweils gill-
tigen Fassung der BayBO. Der Abstand zur Stra3enkante muss min-
destens 5,0 m betragen. Nebengebaude "im Sinn von § 14 BauNVO 1990",
die nach Art. 63 BayBO allgemein genehmigungsfrei sind, sind unter Ein-
haltung der Abstandsflachen auf der gesamten Bauparzelle zuldssig.

bei Grenzgaragen im Mittel nicht Gber 3,00 m;
bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO bis maximal 4,00 m
zuldéssig.

bezughch der Dachform, der Dachneigung, der Dachdeckung und der Fas-
sadengestaltung sind Garagen dem Hauptgeb&ude anzuglemhen Beian-
einandergrenzen den Garagen ist die nachbauende bezlglich Dachform,
D'achneigung und Material, der erstbauenden anzupassen (Vorrang vor der
Anpassung an das Hauptdach).

Flachdéacher sind als Ausnahme zulassig, jedoch missen sie als begrunte
Dacher ausgeflhrt werden.

Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind nicht zulassig.



3.6 Festsetzungen zu Versorgungsleitungen

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB hat die Fiihrung von Stromversorgungs- und Telekom-
munikations leitungen unterirdisch zu erfolgen.

3.7 Grunordnung

Bei Pflanzen im Offentlichen und privaten Bereich sind ausschlieRlich heimische Gehodlze
zu verwenden.

Private Zur freien Landschaft hin ist mindestens eine zweireihige, freiwachsende
Baugebietsein- Hecke, anzulegen. Innerhalb der Hecke ist im Abstand von 10 m ein hei-
granung: mischer Laub baum zu pflanzen.

Private Durch- An der Grenze zum bestehenden Wohngebiet ist mindestens eine ein-
grinung: reihige, freiwachsende Hecke anzulegen. Pro Parzelle ist mindestens ein
grolRkroniger Laub- bzw. Obsthochstamm zu pflanzen.

Bei Hecken, Strauchern und Baumen sind die vorgeschriebenen Grenzabsténde einzu-
halten, das sind: fir alle Geholze, die bis zu 2,00 m hoch werden 0,50 m und flr alle hoher
wachsenden Gehdlze Uiber 2,00 m betragt der Grenzabstand 2,00 m.

Dieser Grenzabstand gilt sowohl zwischen den einzelnen Hausgéarten als auch bei der
privaten Randeingriinung zu den landwirtschaftlichen Fléachen und zur Strasse hin.



Vorschlagliste zur Artenauswahl|

Wildobstgehélze:
Essbare Eberesche Sorbus aucuparia "Edulis”

Mispel Mespilus germanica
Haselnuss Corylus avellana
Apfelbeere Aronia

Kornelkirsche Cornus mas
Felsenbirne Amelanchier canadensis
Schlehen Prunus spinosa
Wildrosen

Holzbirne Pyrus communis

Heimische Laubgehdize:

Baume:

Esche Fraxinus exelsior
Spitzahorn Acer platancides
Bergahorn Acer pseudoplatanus
Hainbuche Carpinus betulus
Sommereiche Quercus robur
Vogelbeere Sorbus aucuparia
Bergulme Ulmus glabra
‘Traubenkirsche Prunus padus

Linde Tilia cordata

Alle Obst- und Nussbaume

Staucher:

Haselnuss Corylus avellana
Heckenkirsche Lonicera xylosteum u.tatarica
Hartriegel Cornus sanguinea

Schlehe Prunus spinosa

Schneeballl Viburnum opulus u. lantana

Pfaffenképpchen Euonymus europaeus
Alpenjohannisbeere  Ribes alpinum

Holunder Sambucus nigra und racemosa
Strauchweiden Salix aurita, caprea

Liguster Ligustrum vulgare

Obstbaume:

Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge, veredelte
Walnuss, Apfelquitte, Birnenquitte, Mirabelle,

Reneclaude, Pfirsich, Esskastanie, Sauerkirsche

Obststraucher:
Johannisbeere rot/schwarz/weil
Stachelbeere rot/griin, Himbeere

Jostabeere, Brombeere

Zierstraucher:

Pfeifenstrauch, Braut- und Prachtspiere,
Sommerflieder, Flieder

Strauchrosen, Kolkwitzie, Deutzie, Ranukel-
strauch

Weigelie, Zaubernuss, Duftschneeball
Blutjohannisbeere

Kletterpflanzen:
Kiwi (Acitinidia chinesis), Efeu (Hedera helix),
Wein (Parthenocissus)




3.8 Weitere Festsetzungen

Einfriedungen: Gesamthohe max. 1,00 m
StraRenseitig: nur senkrechte Holzlatten- oder Hanichelzéune, unbehandelt
oder mit unschédlichen Lasuren gestrichen, Zaunfelder vor Zaunpfosten
durchlaufend ausbilden;
Seitliche und rickwartige Grundstiicksgrenzen: Es sind auch verzinkte
Maschendrahtzaune mit Hinterpflanzung erlaubt.
Sockel sind nur im Bereich der Garagenzufahrt zuldssig, max. 30 cm hoch.

Wasser- Stellplatze vor Garagen, Grundstiickszufahrten und sonstige befestigte
wirtschaft: Flachen sind wasserdurchlassig zu gestalten (Rasengittersteine, Pflaster
mit Rasenfugen), damit das Niederschlagswasser versichern kann,

Stitzmauern: als Trockenmauer aus Natursteinen bis max. 80 cm Héhe erlaubt
Aufschittungenbis max. 1,20 m zulassig
Abgrabungen: bis max. 1,20 m zulassig

Die Angleichung bei Aufschiittungen und Abgrabungen an das Urgelénde zu den Nachbar-
grundstiicken hat umlaufend im Abstand von mind. 2,50 m zu erfolgen.



|
|
i
i

Aufgestinderte Solar- und Photovoltaikanlagen sind grundsétzlich nicht zulassig.

In Privatgrundstiicken durch Versiegelung entstehende Regenwéasser bzw. Dachflachenab- '

1 wasser dirfen dem dffentlichen Regenwasserkanal nur mit einer Regenwasserriickhaltung

und Drosselung zugefiihrt werden. Eine Ableitung in Strallenentwésserungseinrichtungen
ist nicht erlaubt. Zu dieser Regenriickhaltung und Drosselung ist ein standig nutzbares Re-
genriickhaltevolumen von 8 m3 pro 400 m2 befestigter Fléache mit einem max. Drosselab-
lauf von 1 If/s vorzuhalten, das nicht zur Regenwasserspeicherung genutzt werden darf.

Ausgleichs-  Dem Eingriff durch die Bebauung wird eine Teilfldche von 3.600 gm der Flur
maRnahmen: Nr. 50 Gmk. Pillmersried Il sowie Teilflichen von 1.400 gm der Flur-Nr. 224
Gmk. Heinrichskirchen als Ausgleichsflachen zugeordnet.
Entwicklungsziel: Flur-Nr.50: artenreiche Waldsdume und Magergrinland
Flur-Nr. 224: Laubmischwald, natiirliche Entwicklung

Werbeanlagen: Werbeanlagen regeln sich nach Art. 8 BayBO 2008. Zulassig sind
max. 1,00 m2, soweit sie vom 6ffentlichen Verkehrsraum aus sichtbar sind,
Nicht zuldssig sind Werbeanlagen mit Wechsel- bzw. Laserlicht sowie mit
ablenkender Wirkung zum offentlichen Verkehrsraum.

29.05.2012



4. TEXTLICHE HINWEISE

Auf die Méglichkeit der Nutzung von solarer Strahlungsenergie auf und an Gebauden und
das Sammeln von Regenwasser zur Gartenbewésserung wird hingewiesen.

Bei den AuRenbeleuchtungen sollen nur insektenunschédliche Beleuchtungssysteme ver-
wendet werden.

Hinweise flr Bauparzelle 4 und 5:

Auf dem Waldgrundstiick Flur-Nr. 471 der Gemarkung Heinrichskirchen ist der Baumbe-
stand vor einer Bebauung der Bauparzellen 4 und 5 in der erforderlichen Waldabstands-
flachentiefe zu reduzieren. Die Reduzierung des Baumbestandes ist durch eine beschrankt
persénliche Dienstbarkeit zugunsten der Stadt Rotz gesichert.




VERFAHRENSVERMERKE

1. Aufstellungsbeschlul®

Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 30.05.2011 die 1. Anderung des
Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluf® wurde am
01.03.2011 ortsiblich bekannt gemacht. ;

2. Blrgerbeteiligung

Die Biirgerbeteiligung gemaf §3 Abs. 1 BauGB mit ffentlicher Darlegung
und Anhérung fir die Aufstellung des Bebauungsplanes in der Fassung vom
06.02.2012 hat in der Zeit vom 05.03.2012 bis 22.03.2012 stattgefunden.

3. Billigung
Der Bebauungsplan in der Fassung vom 06.02.2012 wurde
vom Stadtrat in der Sitzung vom 26.03.2012 mit Malgaben gebilligt.

4.Auslequng ‘

Der Bebauungsplan (1. Anderung) in der Fassung vom :
23.04.2012 wurde mit Begriindung gemaf §3 Abs. 2 BauGB in der Zeit,
vom 25.04.2012 bis 25.05.2012 oéffentlich ausgelegt. Die offentliche
Auslegung wurde ortsliblich bekanntgemacht am 17.04.2012

5.Feststellungsbeschlul®
Die Stadt Rotz hat mit dem Beschluld des Stadtrates vom

29.05.2012 den Bebauungssplan mit Begrindung in der Fassung vom
29.05.2012 gem. § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

6. Inkrafttreten:

Der Bebauungsplan wurde am 28.06.2012 gemaf § 10 Abs. 3 BauGB
ortsUiblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begrindung wird seit diesem Tage zu den
tiblichen Dienststunden im Rathaus der Stadt Rétz, Zimmer Nr. 2

zu jedermanns Einsicht bereit gehalten und liber dessen Inhalt auf
Verlangen Auskunft gegeben. LB

Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft. Auf die
Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und Satz 2, sowie Abs. 4 BauGB und
die §§ 214, 215 und 215a BauG%_’mgewiesen worden.

R6tz, den 29.06.2012, _
Reger, 1. Blrgermeister




PRAAMBEL

Nach §2 Abs. 1 und §10 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 23.09.2004 (BGBII S.2141), zul. gea. mit Gesetz vom
22.07.2011 (BGBII 8.1509) i.V.m. Art. 23 ff. der Gemeindeordnung fur den
Freistaat Bayern und Art.81 Bayer. Bauordnung erlasst die Stadt Rotz fir die
1. Anderung des Bebauungsplanes "Buchenberg” folgende Satzung.

§ 1

Raumlicher Geltungsbereich

Fir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan
M 1:1000 vom 29.05.2012 mafigebend.
Er ist Bestandteil dieser Satzung.

| §2
Bestandteile der Satzung

Der Bebauungsplan besteht aus.

1) Lageplan (M1:1000 bzw. 1:5000) mit zeichnerischem Teil vom 29.05.2012
2) Textliche Festsetzungen vom 29.05.2012

3) Begriindung (Deckblatt Nr.1, Seite 1 bis 2) vom 29.05.2012

§3

Inkrafttreten

Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortstiblichen Bekanntmachung nach
§ 10 Abs. 3 BauGB in Kraft. Gleichzeitig tritt der seit 23.12.2009 rechtsglltige

Bebauungsplan aufier Kraft.
Rétz, den 25.06.2012 /6

Ort, Datum Reger, 1. Bi’jrgermeister




	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung01
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung02
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung03
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung04
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung05
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung06
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung07
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung08
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung09
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung091
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung092
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung093
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung094
	B.Nr. 24.03.02.I Buchenberg 1. Änderung095

